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Tag.  Hmm, ich bin hier.  Ich fühle mich ja komisch, tatsächlich, sonderbar.  Wie ich auf einem anderem Planet bin.  Warum. weil ich Nikotin wieder in meinen Körper lasse, oder weil ich bald einen Zweck haben werde?  Ohnehi sei das Gefühl zu mir als nicht etwas schlimmes, sondern als Etliches daß ich danach verlangte.  Was denn kommt nächste?  Ich sehe so viele Personen und Leute in der Stadt, auf der Straßenbahn und in Ämte, sie ja sehr froh sind, anderswo, oder wenn ich darf, andershändig, sehe ich Bedürfteren, sie ja Hilfe brauchen.  Wenn die aber nicht daß sie Etliche brauchen, wahrnehmen können, was dann...soll man diese Leute noch auch ihren Weg gehen lassen, nur wenn in aller Wahrscheinlichkeit sie noch tiefer in Not und Wollen geraten werden?  Widersätzlich denn, wenn Kinder, oder als ich nein verwenden möchte, aber werde ohne hin, weil manches, die nur ein Wort für Personen, die nicht lesen oder schreiben kann, wissen, naive, oder einfältig sagen.  Aber jeder Mensch hat das Recht und Vorrecht was er will machen.  Niemand darf diese wegnehmen, oder unterdrücken-Niemand.  Weil ich keine Freunde habe, die mich regalmäßig herüberkommen, oder mit mir ausgehen wöllten, un so weiter, muß ich als ich der Meinung bin, nur was ich zum Besten machen kann, leisten.  Ich bin glückliuch heute daß ich einen Kurs für Studenten der Vereinigten Statten heute besuchen durfte, worin ein Deucher, er bemernkenswerte  Englisch auskennt, eine Präsentation über einen Tiel der allgemeinen Politik Europas aus(zu)gab.  Er imponiert mich ja sehr viel.  Auch gleichzeitig, stellten die da einen schnittlichen Teil der Studenten der Vereinigten Statten.  Sei ich so alt und umgestaltet, daß ich niemals noch mit Studenten, die ziemlich ja intelligent sind, teilnehmen darf?  Ich hoffe nicht.  Oder habe ich nur nicht die richtige Gruppe gefunden?  Ohnehin weder Sturm, noch Verspotten, noch Aufgeben wird mich von etwas beeinträchtigen.  Was ‘etwas’ sei, weiß ich aber nicht.  Wenn ich endlich zum Amt für Ausländische Stundten gehe, werden sie mich da und dann einstufen, um mir zugeben worin ich am besten passe.  Ich soll aber nein, “nein” als eine Antwort annehmen.  Ich werde die Universität beziehen, auf freien Stücken.  Kann ich die Verantwortung tragen?  Ja, so lange als ich meinen Schwanz in der Hose halten kann.  Ich weiß daß einen Trieb wichtig ist, aber wenn ich miene Partnerin begegne, dann was werde ich tun?  Ich swanke auch noch an der Entscheidung von einem Führerschein.  Ja ich will einen, aber was denn?  Ich habe keinen Wagen, auch nicht einen Leisten kann, bis zur Zeit wenn ich einen Job, lieber eine Artbeit habe.  Die Autokallinik kann mich leider nein beschäftigen, daher muß ich anderswo gehen, wenn ich wieder mit Autos arbeiten will.  Morgen werde ich auch ein Fahrrad haben, ein von einer Lehrin der Spracheschule verliehen.  Damit bin ich froh, aber es kostet Geld, Geld daß ich lieber in der Bank haben würde.  Sonst ohne es gehe ich nirgendwo auf freinen Stücken.  Ich muß ja lernen, ich muss eine Schule beziehen.  ICH muss meinen faulen Arsch von Bett am Morgens ziehen.  Ich vermisse meine Lieblings der früheren Zeit.  Womöglich wenni ich noch ein hätte, wird sie mich lieben.  Ich hoffe so.  Was noch?  Nichts, ich möchte geküßt werden.  Michael





